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Zusammenfassung
In der Zeit von 1985 bis 1989 wurde in der Sektion Rohstofforschung/Leoben der Forschungsgesellschaft Joanneum mbH. ein Datenbanksystem

entwickelt, das sich durch große Flexibilität besonders zur Bearbeitung heterogener deskriptiver Information eignet. Diese Information wird im
Kontext zu ihrem geographischen Bezug (Koordinaten), zu numerischen Daten und der entsprechenden Referenzliteratur (eigene Literaturdatenbank)
verarbeitet. Erstmalig wurde zur lnformationsstrukturierung die Auftrennung sachlich gleicher Inhalte, unterschiedlicher Aussagekraft/Bearbeitungs-
qualität o.dgl. in sogenannte "Informationsebenen" für verschiedene naturwissenschaftliche Arbeitsgebiete erfolgreich erprobt. Für 66 ÖK50 Blätter
(Fläche ca. 35.000 km2) sind mit unterschiedlichem Erhebungsstand mehr als 2800 Vorkommen der verschiedenen Rohstoffe und mehr als 5200
dazugehörige Literaturzitate erfaßt.

MIDAS - Minerallnventory Database System
Abstract

Data management in a mineral resources database for multiple diverse data sets of varying structures and types of data is complicated by the
differing data requirements for mineral indications, occurrences, prospects, deposits, active mines, exploited deposits and historical information as
well as different types of deposits.
During the years 1985 to 1989 the Mineral Resources Research Division of Joanneum Research in Leoben/Austria has designed a database

integrated in a high standard hard- and software environment. A large scale of geoscience information has been evaluated by different projects making
high demands on a dataprocessing system.
In order to realize a system that can successfully maintain markedly different data requirements for the desired information, the philosophy of the

data management system must be able to include not only numeric and discrete alphanumeric fields used as relational descriptors but also significant
quantities of descriptive text linked with an independent bibliographic database.

Austria has significant amounts of historical data describing many mineral deposits. Occasionally these descriptions are contradictory and the
quality of the reports is sometimes questionable. In order to resolve these historical data in context with later, more methodological studies, the
philosophy of the data management system had to include structures to layerthe information according to the most recent study in an intercompatible
structure.

*) Anschrift der Verfasser: Mag. Dr. WOLFGANGWASSERMANN,Neubaugasse 84,8020 Graz; Mag. RUDOLFDÜRR,Annenstr. 59, 8020 Graz.
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Methods for data entry and retrieval to support the organization of the database have been developed. Additionally, technical terminology maintai-
ned in the thesaurus allows for terms entered into the database to be automatically converted into group definitions (e.g. granite to acid plutonic
rocks). Bibliographic data is maintained through a relationallink with the mineral occurrence database.
As with a number of other information systems used at the Mineral Resources Research Division in Leoben/Austria MIDAS is integrated into a

Geographie Information System (GIS) allowing for the preparation of integrated maps for resource assessment. MIDAS has been successfully used
with data of mineral occurrences of Styria, Carinthia, Salzburg and Upper Austria as well as a world-wide database on metallometric data of important
Pb-Zn deposits.

1. Einleitung

Die Bearbeitung großer Datenmengen wird heute durch
Datenbanken wesentlich erleichtert, bzw. erst möglich
gemacht. Eine Kombination aus geographischer, hetero-
gen deskriptiver, numerischer und bibliographischer In-
formation, wie sie besonders in der Geologie vorliegt,
stellt für das Datenbankdesign, die Datenstrukturierung
und die Verarbeitungslogik eine große Herausforderung
dar.
Österreich kann auf eine bemerkenswerte und ein z i g-

artige Datensammlung, zusammengetragen injahr-
zehntelanger Arbeit von Prof. a.M. FRIEDRICH(E. KRAJICEK,
1974) und weitergeführt von Prof. J.G. HADITSCH,zurück-
greifen. Diese Datensammlung befindet sich heute im La-
gerstättenarchiv der Geologischen Bundesanstalt. Die
Unüberschaubarkeit der Informationsfülle läßt diese be-
deutsame Wissensansammlung ohne die Erschließung
durch eine Datenbank mit ihrem einzigartigen Dokumen-
tationswert und wissenschaftlich noch kaum ausgewerte-
ten Basisdaten weitgehend ungenützt. Die AufgabensteI-
lung des Projektes*) lag in der Verarbeitung und Aktuali-
sierung der betont historischen Information über ver-
schiedene Rohstoffgruppen (Massenrohstoffe,
Industrieminerale, Erze und Energierohstoffe) mit unter-
schiedlichen Aufschlußverhältnissen (Indikation, Schurf,
Bergbau) in ihrer gesamten Heterogenität. Inkonsi-
stenzen und besonders der unterschiedliche Verifikations-
stand der Daten stellten extreme Anforderungen zur Si-
ehersteilung eines optimalen Informationsgewinnes.

2. Problemstellung

Bei montangeologischen Untersuchungen eines Ar-
beitsgebietes treten immer wieder ähnliche Fragestel-
lungen, Arbeitsschritte und Probleme auf, welche die
Richtlinien für die Handhabbarkeit und die Funktionalität
eines Informationssystems bestimmen. Das größte Pro-
blem liegt jedoch in der immer stärker anwachsenden In-
formationsflut und dem gleichzeitig immer größeren Ab-
stand zu den wichtigen, alten, nach und nach in Verges-
senheit geratenden Untersuchungen und dem damit ver-
bundenen Zeitaufwand zur Informationsbeschaffung und
-aufbereitung.
Eine grundlegende Anforderung liegt im geographi-

schen Bezug jeder Information. So weiß es jeder Geologe
zu schätzen, wenn ein Informationssystem Abfrage und
Auswertung über den ÖK-50-Blattschnitt voll unterstützt,
beispielsweise entsprechend der Abfrage über ein

*) Im Rahmen des Projektes: Regionales Mineralisches Rohstoflpoten-
tjal von Österreich, gefördert mit den Mitteln des Bundesministe-
riums für Wirtschaftliche Angelegenheiten (Sektion VII, Oberste
Bergbehörde).
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oder mehrere Kartenblätter die schnell verfügbare Ausga-
be in Form einer Karte der selektierten Vorkommen, mit
Koordinatenraster und der dazugehörigen Information.
Weiters ist die Bearbeitung eines Gebietes z.B. über einen
kartenblattüberschreitenden Polygonzug oder ein kleines
Suchrechteck sehr hilfreich. Die Einbindung in ein Geo-
graphischen Informationssystem (GIS) stellt eine beson-
dere Aufwertung für die Kartenausgabe und der weiteren
Auswertemöglichkeiten dar (durch das Einzeichnen von
Flüssen, Bergen, Städten und - so vorhanden - der Geolo-
gie u.a.).
Die wichtigste Anforderung an ein Informationssystem

richtet sich jedoch an die Möglichkeiten, gezielt durch Ver-
knüpfung mehrerer Bedingungen auf Informationen der
Datenbank zuzugreifen. Da die Untersuchungsziele und
-methoden sehr unterschiedlich sind, ist es besonders
hier wichtig, den Geologen durch die Arbeit mit dem Infor-
mationssystem nicht in seiner Abfragekombinatorik ein-
zuschränken, sondern vielmehr durch eine gründliche Sy-
stemanalyse beim Aufbau der Datenbank eine Diversifizie-
rung der Information zu erreichen, die für die Abfrage dem
Benutzer helfen soll, auch bei nicht ausreichender Analyse
der Fragestellung durch die Arbeit mit dem Informations-
system schnell zu den gewünschten Ergebnissen zu ge-
langen. Gefordert sind kombinierte Abfragen nach ge-
nauen und allgemeinen Gesteinsnamen sowie Mineral-
namen, da einerseits oft sehr exakte Informationen (z.B.:
Biotit-Chloritschiefer, Magnesit) und andererseits allge-
meine Begriffe wie beispielsweise "niedrig metamorphe
Sedimente", "Karbonate", "Industrieminerale" wichtig
sind. Weiters sind aussagekräftige Informationen, wie
chemische Elemente und auch deren Analysenergebnisse
in Auswertungen einzubeziehen. Vererzungs- und berg-
bau spezifische Informationen wie Alterationen, der
Bergbaustatus eines Vorkommens u.a. sind für eine La-
gerstättendatenbank selbstverständlich. Die Abfragen
nach Literaturzitaten, bzw. nach Inhalten aus der Literatur
zu bestimmten Vorkommen rundet die Möglichkeit der
Abfragekombinationen, die ein Informationssystem im
geowissenschaftlichen Bereich bieten soll, ab. Die Ergeb-
nisse sollen nach individuellem Bedarf frei definierbar in
der Ausgabe und Reihung der Information als Karte, Ta-
belle, Karteiblatt, Liste oder als Statistik gleich mitgenom-
men werden können.
Inhaltliche Abfragebeispiele sind:

~ Alle Tongruben, die in der Datenbank auf einem/mehre-
ren Kartenblättern erfaßt sind und in der Nähe der Bahn
liegen.

~ Alle beschürften Goldvorkommen mit Quarz als Gan-
gart, Turmalin als Begleitmineral und Analysenergeb-
nissen >3 ppm Au.

~ Alle Vorkommen mit bestimmten chemischen Element-
kombinationen (W,Ti), wo als Begleitmineral Karbonate
auftreten und in der Geologie der näheren Umgebung
(nicht Nebengestein) saure magmatische Gesteine
vorkommen.
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.. Alle Indikationen und Schürfe mit den Elementassozia-
tionen Au, As aber ohne Pb und Zn, mit serizitischen
Alterationen innerhalb eines definierten Polygonzu-
ges .

.. Alle Vorkommen, wo laut Archivdaten Gold bekannt ist
aber durch publizierte Literatur nicht bestätigt wurde.

Trotz der Diversifizierung muß die Möglichkeit voll ge-
währleistet sein, auch schnell, gezielt und unkompliziert
Informationen ohne große Kombinationen zu erhalten, wie
beispielsweise:
.. Alle aufgelassenen Kalksteinbrüche eines/mehrerer

Kartenblätter.
.. Die gesamte Literatur zu einem oder mehreren Kar-

tenblättern.
.. Alle nichtpublizierten Berichte eines Kartenblattes.
.. Alle Gold-, Kupfer-, Arsenvorkommen eines/mehrerer

Kartenblätter.
.. Alle Vorkommen mit Schwarzschiefer als Nebenge-

stein, in denen Gold erwähnt wird.
Diese Information soll beispielsweise als Karte im Maß-

stab M 1: 10.000 mit Koordinatenraster ausgegeben
werden, oder als Tabelle mit Name, Bergbaustatus, chemi-
schen Elementen, Erzmineralen und dem Nebengestein,
oder es ist die Ausgabe der geologischen Beschreibungen
und der historischen Daten zweckmäßiger.

3. Charakteristika von MIDAS

MIDAS (Minerallnventory DAtabase System - Minerali-
sches Rohstoffdatenbanksystem) ist ein universelles hier-
archisches Datenbanksystem für ortsbezogene, text- und
tabellenorientierte Daten, verknüpft mit einer Literaturda-
tenbank. MIDAS wurde in der Programmiersprache
MUMPS') implementiert.

Auf der Suche nach geeigneter Software wählte die
Sektion Rohstofforschung/Leoben 1984 MUMPS als Pro-
grammiersprache und als Datenbank und entwickelte ein
neues, den Anforderungen entsprechendes Rohstoff- und
Literaturdaten ban ksystem.

MUMPS ist eine interpretierende, Multiuser-fähige, hö-
here Programmiersprache, die sich aufgrund ihrer hierar-
chischen Datenverwaltung, ihrer umfangreichen Textver-
arbeitungsfunktionen und der einfachen Programmierung
vorrangig für die Entwicklung komplexer Datenbanksyste-
me eignet. Eine der wesentlichen Eigenschaften von
MUMPS ist die Verarbeitung variabler Feldlängen. Die im
Rahmen des Projektes verfügbare MUMPS Implementie-
rung (Digital Standard MUMPS) für das Betriebssystem
VAXIVMS von Digital zeichnet sich besonders durch flexi-
ble Erweiterungsmöglichkeiten der Sprachelemente
durch die Möglichkeit der Einbeziehung von Unterpro-
grammen, die in anderen Programmiersprachen geschrie-
benen wurden, aus (A.1. WASSERMAN& D.D. SHERETZ,
1979,1975; A.1. WASSERMAN,1976; A.1. WASSERMANet aI.,
1975).

') Massachusetts General Hospital Utility Multi-Programming
System.
Die MUMPS Systementwicklung erfolgte 1965-1967 im Mas-
sachusetts General Hospital mit Förderung der amerikani-
schen Regierung. MUMPS ist ein standardisiertes Daten-
banksystem: 1975 NBS Standard, 1977 ANSI Standard, 1986
FIBS (Federal Information Processing) - Standard, 1987 aMI
(Open MUMPS Interconnect) Network - Standard.

Im Folgenden werden die Charakteristika von MIDAS in
einer kurzen Übersicht angeführt. Anschließend werden
einige besondere Eigenschaften von MIDAS genauer be-
schrieben:
o Es können sehr einfach neue Attribute/Felder mit

freier Feldlänge definiert werden. Attribute sind
das grundlegende Strukturierungselement zur Gliede-
rung der Information für die Datenbank. So bedarf es
keiner Festlegung mit der Verwendung eines neuen At-
tributes, ob dieses Feld nur mit einem Zeichen oder sei-
tenweise Information gefüllt wird .

o Die Datenstrukturierung ist frei definierbar
und auch nach der Erstellung der Datenbank umstruk-
turierbar (ebenso in der hierarchischen Verzweigungs-
tiefe. Die "Knoten und Blätter" des Datenstrukturbau-
mes müssen physisch nicht besetzt werden) .

o Zur Vermeidung von Redundanzen ist die Möglichkeit
vorhanden, auf Daten eines anderen Vorkommens zu
verweisen;soistein netzwerkartiges Datenmo-
dell realisiert.

o Das Arbeiten mit dem Ö K - 5 0 - B Iat t s c h nit t wird
zur Gewährleistung der Kompatibilität mit öffentlichen
Kartenwerken in allen Arbeitsschritten unterstützt.

o Eine rasche Echtzeitprüfung auf Redundanzen
und Doppeleingaben zwischen bereits im Datenbe-
stand enthaltenen und neu aufgenommenen Vor-
kom men ist für folgende Kriterien integriert:
- Bestandteile des Namens
- Synonyma
- ein frei wählbares Suchrechteck
Für die neu aufgenommenen Literaturzitate ist
eine rasche Echtzeitprüfung über
- den Autor
- das Erscheinungsjahr
- Wörter aus dem Titel
vor der Dateneingabe unerläßlich und wurde daher be-
nützerfreundlich realisiert. Die eingelesenen Daten
werden automatisch einer Plausibilitäts-, Syntax- und
Ortsbezugsprüfung unterzogen.

o Vielschichtige Datenselektionsmöglich-
k e i ten, auch "Volltextsuche" , sowie die Selektionen
über einen definierten Polygonzug, bilden den wichtig-
sten Bestandteil der Datenbank. Für den Anwender
macht es keinen Unterschied, ob über ein- oder mehr-
zeilige Inhalte selektiert wird. Ein Attribut kann bei ver-
schiedenen Vorkommen einzeilig oder mehrzeilig be-
setzt sein oder überhaupt fehlen.

o Die Möglichkeit, Ta bell en zu verarbeiten, ist durch
Selektion auch innerhalb der Spalten voll gegeben.

o Durch die Übergabemöglichkeit bestimmter In for-
mation aus der Rohstoffdatenbank in die
Literaturdatenbank kann die Verbindung der Zi-
tate mit den Vorkommen, repräsentiert durch wichtige
Kurzinformation, hervorgehoben und exakt beurteilt
werden (siehe Literaturausgabebeispiel1 und 2).

o Eine Möglichkeit, Zitate mit anderen Literaturda-
ten ban ken über ASCII-Files auszutauschen, wurde
integriert.

o Die inhaltliche und optische Ge s t a Itun g der Aus-
gabe (Karten, Tabellen, Karteiblatt) ist dem
Benützer weitgehend fr ei ge s tell t (siehe Ausgabe-
beispiele). Bei der Karteiblattausgabe können auch
Selektionskriterien nach einer "Literaturklassifizie-
rung" (Publiziertes, Unpubliziertes, Karten, Briefe etc.)
definiert werden.
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Abb 1.
Schematischer Aufbau
des Datenbanksystems
von MIDAS.
Die Daten sind zur Einga-
be nach den Informa-
tionsebenen getrennt
dargestellt: Geländeer-
gebnisse der Verifika-
tionsbegehungen, Hin-
weise aus der Bevölke-
rung, Literaturdaten und
Archivdaten.

MICAS
SCHEMATISCHER AUFBAU

~~

LAGERSTÄTTEN LITERATUR

KONTRCLLE

Thematische
Relation

SELEKTION

o Der Datenbestand wird über ein Sic her h e its s y-
s t e m geschützt. Einzelnen Benützern oder Benützer-
gruppen werden durch das Sicherheitssystem vordefi-
nierte Zugriffsrechte sowie Privilegien zur Datenmani-
pulation und Ausgabe zugeteilt. Weiters erfolgt für alle
Zugriffe auf die Datenbank eine Registrierung mit dem
Benützernamen, der Zeit und den durchgeführten Ar-
beitsschritten (incl. der bearbeiteten Vorkommen und
Zitate).

o Statistikfunktionen und weitere Hilfsprogramme
ermöglichen eine Datenanalyse.

o Durch eine übersichtlich Men ü s te u e run g (4 Un-
termenüpunkte) ist es auch ungeübten Benützern
möglich, sich schnell bei der Arbeit mit dem Daten-
banksystem zurechtzufinden.
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o Die Möglichkeit der Stapelverarbeitung
(Batch-processing) durch eine Kommandodatei
wirkt sich positiv auf die Rechnerauslastung und den
Datendurchsatz aus.
Folgende Verarbeitungsmöglichkeiten sind besonders

hervorzuheben:

3.1. Informationsebenen

Die Trennung sachlich gleicher Inhalte unterschiedlicher
Bearbeitungsqualität hat sich erst im Laufe der Verarbei-
tung lagerstättenkundlicher Information als ein auch all-
gemein sehr brauchbares Strukturierungselement her-
ausgestellt. Soweit den Autoren bekannt, wurde diesem
Aspekt bisher nicht in der bei MIDAS ausgeprägten Weise
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Rechnung getragen (M.T. ALBERT, 1988; H. AUST & J.D.
BECKER-PLATEN, 1985:4; J. BARCKHAUSEN;E.R. LOOK; R.
VINKEN & H.H. VOSS, 1975; M.J. LE BAS et aI., 1983; J.D.
BLISS, 1986; J.M. BOTBOL & R.W. BOWEN, 1975:89; C.F.
BURK, 1982:1121; G.R. CARTER,1987; R. CHARLES, 1979; F.
CHAYES, 1979; P. GRIFFITHS, 1989; T. DE HEER & S.w. BIE,
1975:78; S.S. HINE & E.C.!. HAMMERBECK,1986; H. H.Ho-
MANN& D. Huy, 1985; M.F. HaRDER, 1981 :577; J. HRUSKA,
1975:94; w.w. HUTCHINSON& JA RODDICK, 1975:32; K.
KÜHNE, 1983; M. KREMERet ai, 1975:54; G. LEA, 1981 :587,
588; B. LEIGH, 1981; IAEA, 1988; K.G. JEFFREY& E.M. GILL,
1975:59; D. Mc CARN, 1983; D.J. Mc KAY& M. O'DONOG-
HUE, 1989:78-132; W.D. Mc RITCHIE, 1975:25; M.J. MITHA-
LASKyet aI., 1987; C.M. MOCKet aI., 1987; H. MOUNSEY& R.
TOMLINSON, 1988; R. MORRIS, 1981 a,b; E. MUNDRY, 1973;
F.E. MUTSCHLERet aI., 1976; F. PIPPING, 1975:19; S.w. PLA-
TaU, 1975:43; N.J. PRUETT, 1986; N.M.S. ROCK, 1987,
1988:40; P.G. SCHRUBEN,1985; E.P. SHELLY,1985 - Bureau
of Mineral Resources; M.J. SHULMAN, 1983; R. SIEGEN-
THALER, 1986; E.T. SUGAR in R.V. RAMANI, 1986; P.G. SUT-
TERLIN, 1975:62; UNESCO, 1989; WILLIAMS et aI., 1972; R.
VINKEN, 1975; VAX GRASP, 1983.).

Seit der Intensivierung der Naturwissenschaften im 19.
Jahrhundert gibt es mit dem Literaturstudium konkurrie-
rende Kenntnisquellen, wie Gelände- und Laborarbeiten,
gegen die die Literaturarbeit zurücktritt und zum Teil sogar
vernachlässigt wird, womit der Abstand des Forschers be-
sonders zur älteren Literatur fast selbstverständlich grö-
ßer wird (J.G. HADITSCH, 1979:579). Neben der Möglich-
keit, in MIDAS numerische (Labor-) Daten und Literaturzi-
tate zu verarbeiten, wird durch Informationsebenen eine
optimale Strukturierung erreicht.

MIDAS ermöglicht somit die optimale Bearbeitung un-
terschiedlichster Daten (exzerpierte Literatur, deskriptive
Information aus Beobachtungen und Meßdaten) durch
eine ortsbezogene, textorientierte und tabellenunterstüt-
zende Datenbank, die mit einer Literaturdatenbank ver-
netzt ist. Für die Literaturdatenbank gibt es hingegen kei-
ne Notwendigkeit, mit Informationsebenen zu arbeiten.

Die Informationsebenen werden in allen Verarbeitungs-
schritten unterstützt. Sowohl in der Datenselektion als
auch für die verschiedenen Formen der Datenausgabe
und div. Hilfsfunktionen (Statistik u.a.) ist der Zugriff auf
eine bestimmte Informationsebene, die oberste / unterste
oder auf alle Ebenen möglich (Abb. 2).

Im Folgenden bezeichnet "Postfix" die Darstellung der
Informationsebene durch eine Nachsilbe (Suffix, "Pseu-
doindex"), angehängt an das Attribut (Kategorie, Feld,
Item). Die Normattribute haben eine Länge von 3 Stellen,
darauf folgt die Nummer als Informationsebene, auch Ver-
sionsnummer genannt. Die Versionsnummer kann auch
mehrsteilig sein. Die erste Stelle sollte eine Ziffer sein,
sonst ist die Lesbarkeit bzw. das "Wiedererkennen" der
verwendeten Namens-Attribute eingeschränkt Uedoch
kann auch mit numerischen Attributen gearbeitet werden
z.B.: &BES2B oder &117erz).

Aufbau eines Attributes mit Informationsebene, z.B.:
&BES1 :

& Kennzeichnen des folgenden Feldes als Attribut
BES Drei Buchstaben für das "Normattribut"
1 Informationsebenenkennung als "Postfix"

Nach dem Attribut folgt ein ein- oder mehrzeiliger Da-
teninhalt. Bei der Auswahl des Informationsebenenpostfix

soll sich der Bearbeiter auf eine bestimmte Form festle-
gen. Beispiele für die Einsatzmöglichkeiten der Informa-
tionsebenen:
&BES Beschreibung (z.B.: Archivebene)
&BES1 Beschreibung der ersten Informationsebene

(z.B.: Literaturebene)
&BES1A Beschreibung der Informationsebene 1A
&BES2 Beschreibung der zweiten Informationsebene

(z.B.: 1. Verifikationsebene)
&BES3 Beschreibung der dritten Informationsebene

(z.B.: 2. Verifikationsebene)
&BES3L Beschreibung des Liegenden der Lagerstätte
&BES3H Beschreibung des Hangenden der Lagerstät-

te
&BES10 Beschreibung von Prof. Xyz
&BES1985 Beschreibung aus dem Jahr 1985
&BES88 Beschreibung aus dem Jahr 1988
&BES89 Beschreibung aus dem Jahr 1989
&BES90 Beschreibung aus dem Jahr 1990
Mit jeder Informationsebene korrespondiert ein "Revi-

sor".) (&REV2 Name, Datum). Das Attribut "REV" muß mit
der gleichen Versionsnummer existieren, unabhängig vom
Inhalt des Feldes (bei Umweltmonitoringaufgaben könnte
hier das Labor angegeben werden). Bei der sogenannten
Karteiblattausgabe wird nach jedem ausgegeben Attribut
der < Rev iso r> angeführt (siehe auch Karteiblatt -
Ausgabebeispiel).
Die Informationsebenen werden je nach Bedarf getrennt

oder gemeinsam abgearbeitet.

3.2. Metacodierungen

Die Notwendigkeit, Metacodierungen einzuführen, hat
sich aus der Verwendung von Formblättern, die für spe-
zielle Untersuchungen entworfen werden, entwickelt -
Formblätter mit einer Auflistung von Eigenschaften, wo
die entsprechenden Merkmale anzukreuzen sind. Ent-
sprechend der Freiheit der Untersuchungsschwerpunkte
ist mit den unterschiedlichsten Formen dieser speziellen
Erhebungsbögen zu rechnen. Da diese Formblätter für die
Geländeuntersuchung sehr hilfreich sind und von ihrer
Konsistenz und Rationalisierung durchwegs den Verar-
beitungsgrundsätzen einer Datenbank entgegenkommen,
werden folgende Anforderungen gestellt, um diese Infor-
mation aufnehmen zu können:
- Rat ion ell e Ein gab e: die codierte Information ist
gegenüber den ausgeschriebenen Daten auf mehr als
das 10fache verdichtet. Entsprechend schneller kann
diese abgekürzte Form eingegeben werden.

- Konsistente Datenselektion: die codierte Ein-
gabeform eignet sich hervorragend durch die Exaktheit
der Abfrage und die größere Suchgeschwindigkeit für
eine gezielte Datenauswahl.

- Diese codierte Kurzform muß bei der Datenausgabe
auch wieder Ie s bar gemacht werden.
Diese Punkte sind durch die Metacodierung von MIDAS

realisiert. Beispielsweise zeigt ein Ausschnitt aus einem
ausgefüllten Formblatt:
Grobklastische Lockersedimente II (Sand. Kies, Schot-

ter):
~ Hauptkomponenten:

181Quarz 0 Karbonat 0 Metamorphit

.) Der Revisor leitet sich von der Überprüfung der Archivdaten im Ge-
lände ab, es ist jedoch auch der Bearbeiter für Literaturexzerpierun-
gen anzugeben.
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Abb.2.
Anwendungsbereich
der Informationsebenen.
a) Die Daten des letzten (ober-

sten) Informationsstandes
sind von Interesse (z.B.: Letz-
ter Stand der Untersuchungen
von mehreren Rohstoffvor-
kommen)

b) Die Daten einer Informationse-
bene sind von Interesse (z.B.:
Getrennthalten der Untersu-
chungsergebnisse in einer
Tongrube eines bestimmten
Abbausektors mit nur in die-
sem Sektor auftretenden quali-
tativ hochwertigen Tonen vom
Rest der Grube z.B.: Aus der
Datenbank sind nur die litera-
turdaten von Interesse

c) Darstellung des Konzeptes der
Informationsebenen als Ta-
bellen.

a)

INFOHMATIONSEUENEN

KOO STA TCE ELE PHA NEB AUF BES KATEGORIEN

führbar. Die automatisch erzeugten Gruppencodierungen
stellen eine Selektionserleichterung dar und sind eine
Form einer sog. "automatic abstraction" (P.GOYAL,1989).
Der Gruppencode entspricht einem Oberbegriff oder
Endthesaurus (siehe auch J.G. HADITSCH,1979:580). So
wird für die Abfrage ein sehr allgemeines geologisches Vo-
kabular bereitgestellt. Dies soll nicht nur der Benützer-
freundlichkeit dienen, sondern ebenso ein verläßliches
Selektionsergebnis ermöglichen. Denn welcher Geologe
möchte bei der Selektion z.B. nach Goldvorkommen, in
Zusammenhang mit Vulkaniten als Nebengestein alle co-
dierten Vulkanite für diese Abfrage heraussuchen?
Typische Abfragemöglichkeiten sind besipielsweise:

-t Welche alten Bergbaue haben Industrieminerale als
Gangart/Lagerart auf ÖK 50: 127 bis 132

-t Alle Sulfidvorkommen (nur Indikationen und Schürfe)
mit tonigem Ausgangsmaterial als Nebengestein

-t Alle Erzvorkommen in Zusammenhang mit sauren Vul-
kaniten (nicht als Nebengestein sondern als assoziierte
Lithologie).

3.3. Gruppencodierung
Eine automatische Gruppencodierung mit mehrspra-

chiger Decodierung erlaubt es auch, nach der Eingabe
des genauen Gesteinsnamens Information nach Iithologi-
schen Gruppenbegriffen, etwa für das Nebengestein, aus-
zuwählen (Beispiel: metamorphe intermediäre Vulkanite,
oder Sedimente mit tonigem Ausgangsmaterial). Ein fest-
gelegter Begriffsrahmen (Fachlexikon) wird vorausge-
setzt. Ohne diesen Begriffsrahmen ist in der Geologie, vor
allem für das Nebengestein und den Rohstoff, eine Selek-
tion über diese Attribute kaum zufriedenstellend durch-

KATEGORIENANASESCAN AUF

BES ANA

Attribute

2wi~~ilJd,
(J/c(; 7'1-7-~ .
:li0 :M'Vd.<Yl' (A ni~)
STA TCE ELE PHAKOG

c)

b)~ Korngröße des größten
Gerölls:
o durchschnittlich ...
Se....
o max ... 10 e....

Nach der Definition einer
Übersetzungsliste ist die
Information in folgender
Form einzugeben:
&G061
&G07 1/3 cm;2/10 cm
Ausschnitt der decodier-

ten Beschreibung: Der Zei-
lenanfang wird mit einem
Masterspace (,,@") mar-
kiert. So ist dieser Text in-
mitten einer Beschreibung
leicht als decodierter Inhalt
zu erkennen.
@ Grobklastische Locker-
@ sedimente II
@ (Sand, Kies, Schotter)
@

@ Hauptkomponenten: Quarz
@

@ Korngröße des größten Gerölls
@ durchschnittlich 3 cm
@ maximal10 cm
Bei den metacodierten Inhalten können ebenfalls Infor-

mationsebenen verarbeitet werden.
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Zu jedem Code gibt es, soweit vorhanden, Angaben
über:
chemische Formel, deutschen Namen, englischen Namen,
Synonyma deutsch, Synonyma englisch, Gruppencode.
Der Code ist eine vierstellige Abkürzung. Die Synonyma
sind nach J.G. HADITSCHund H. MAUS(1974) erstellt. Bei-
spiele für Codierung sind:
FLRT Deutsch = Fluorit

Angloam. = fluorite
Ch.Form. = CaF2
Synon.Dt. = Flußspat, Androdamant, Cheneuti-

cit, Erzblume, Glasspat
Synon.Am. = fluorspar
Gruppe = Halogenide, Industriemineral

BRNN Deutsch = Bournonit
Angloam. = bournonite
Ch.Form. = PbCuSbS3
Synon.Dt. = Antimonbleiglanz, Antimonkupfer-

blende, Berthonit, Bleifahlerz
Synon.Am. = Endellionit, Berthonit
Gruppe = Sulfide, Erz

ALBT Deutsch = Albit
Angloam. = albite
Min.Form. = Na[AISi30al
Synon.Dt. = Albiklas, Hyposklerit, Natronfeld-

spat, Olafit, Tetartin, Zygadit
Synon.Am. = white feldspar
Gruppe = Silikat, Industriemineral

GQPH Deutsch = Graphitischer Quarzphyllit
Angloam. = graphitic quartz phyllite
Gruppe = Epizonal, Ausgangsmaterial vorwie-

gend tonig-siltig, Ausgangsmaterial
reich an organischer Substanz,
Festgestein

Die vierstelligen Codierungen sind als "mnemonic co-
de" nach einem System von W.C. BRISBIN& N.M. EDIGER
(1967:45) ausgearbeitet. Diese Codierung wird als "Fran-
klin System" bezeichnet. R.V. LONGE(1978:63) nennt diese
Form der Codierung "Oksa System". Die Codierung wurde
auf die spezifischen Anforderungen erweitert.

3.4. Literaturbewertung für ein Vorkommen

Mitunter sammelt sich zu einem Bezugsvorkommen
eine unüberschaubare Anzahl von Literaturzitaten an. Die
Strukturierung der Literatur bezüglich ihrer Bedeutung für
eine Lokalität kann nach vorausgegangenen Literaturstu-
dien durch einen selbstgewählten Codierungsschlüssel
erfolgen. Ein Zitat ist z.B.: für das Vorkommen A nicht be-
deutsam, aber für das Vorkommen B grundlegend. Durch
die "thematische Relation" der Rohstoffdatenbank zur Li-
teraturdatenbank ist es möglich, einen Verweis vom Vor-
kommen zum Zitat mit einem Bewertungsattribut zu be-
setzen. Das Ziel dieser Bewertung liegt in der Möglichkeit
der selektiven Ausgabe der Literatur entsprechend der
Relevanz für ein Vorkommen. So kann etwa nur die wich-
tigste Literatur für Übersichtsstudien ausgegeben wer-
den.

3.5. Schnittstellen

MIDAS ist in eine dem Aufgabenbereich entsprechende
Softwareumgebung integriert, die durch Schnittstellen
genützt werden kann. So ist MIDAS eingebunden in eine
Reihe weiterer, eigenständiger Softwarepakte: ARC/INFO
- Geographisches Informationssystem, CAD, UNIRAS,

GCP/DAS - Geochemie Paket, dBASE und ein in Leoben
entwickeltes Bergbauberechtigungspaket. Dadurch wird
erst eine integrierte Nutzung der verschiedenen Informa-
tionsbereiche ermöglicht, etwa als Grundlage für die Ab-
schätzung des Rohstoffpotentials oder zur Raumpla-
nung.

4. Erhebungsstand
der Rohstoffinformation

Mit MIDAS wurden 2835 Vorkommen, je nach Arbeitsge-
biet in unterschiedlich genauem Umfang aufgenommen
(J. WOLFBAUER& F. FEHLEISEN,1980; J. WOLFBAUERet aI.,
1986; H. KÜRZLet aI., 1988; W.WASSERMANN,R. DÜRR,JA
WOLFBAUER,1988; M. VINZENZet aI., 1989; W. WASSER-
MANN,1990; siehe auch Abb. 3). Nicht für jedes Arbeitsge-
biet sind alle Rohstoffgruppen erfaßt.

Die umfassendsten Erhebungen (incl. Detailbeschrei-
bungen) und Verifikationen mit Hauptaugenmerk auf Erze
sind im mit 1 gekennzeichneten Arbeitsgebiet durchge-
führt worden; hier sind alle Rohstoffgruppen und die Lite-
raturzitate erfaßt.

Der mit 2 ausgewiesene Erhebungsbereich umfaßt alle
Rohstoffgruppen und die dazugehörigen Beschreibun-
gen, die nur teilweise verifiziert sind.

Im Arbeitsgebiet der Gurktaler Decke (H. KÜRZLet aI.,
1985d: Projekt: Primärauswertung des kärntner-steiri-
schen Nockgebietes und der Muralpen) und teilweise auch
von der Basis der Nördlichen Kalkalpen (ÖK 99-101) sind
bisher die Mindestinformationen für Erzvorkommen ver-
fügbar (3. Bereich der Abbildung).

Auf den Kartenblättern in Niederösterreich sind Mas-
senrohstoffe erhoben und im Gelände verifiziert (M. VIN-
ZENZet aI., 1989: Projekt: Geogenes Naturraumpotential-
Planungsregion St Pölten, ÖK 20,21,3638,5557, 7274: 4.
Bereich der Abbildung 3).

Der Schwerpunkt der aufgearbeiteten Datensammlun-
gen liegt jenseits des "in Betrieb stehenden Bergbaues".
Für viele dieser Vorkommen bzw. Hinweise war eine Verifi-
kationsbegehung zur Aufrechterhaltung einer schon redu-
zierten Konsistenzanforderung der Datenbank unum-
gänglich. Diese Datenaktualisierung brachte, neben einer
einheitlichen Aufnahme des "status quo", ebenso um-
fangreiche zusätzliche Ergebnisse - auch "neu" erfaßte,
schon in Vergessenheit geratene alte Vorkommen (meist
Schürfe) - und somit eine konsistente Informationsgrund-
lage. Die Neubegehungen liefern eine genaue Lagebe-
schreibung und die Angabe der Koordinaten (nach dem
Bundesmeldenetz manuell oder digital aus der Karte ge-
messen), weiters auch eine aktuelle Erz- und Nebenge-
steinsansprache und eine moderne chemische Analyse
des Erzes. Auch die subjektive Bewertung des Gelände-
bearbeiters wurde einbezogen wobei diese, doch umstrit-
tene Information erst durch das Konzept der "Informa-
tionsebenen" in der Datenbank den richtigen Stellenwert
bekommt.

Neben den Daten aus dem "Ostalpen-Lagerstättenar-
chiv" sind auch die Arbeitsergebnisse des Institutes für
Umweltgeologie und Angewandte Geowissenschaften
und die Projektsberichte zum "Naturraumpotential der
Steiermark" (W. GRÄFet aI., 1984a,b, 1985a,b,c), sowie die
Steinbruch kartei von H. POSTL& w. BURRI (Landesmu-
seum Joanneum) eingearbeitet.
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LAGERSTÄTTENDATENBANK
2800 Vorkommen, 5000 Zitate

Im Gelände verifizierte Vorkommen mit Detailbeschreibungen.
und mit Literaturzitaten (1543 Vorkommen, 5258 Zitate)
Archivangaben mit teilweiser Uberprufung im Gelände 7TLit
Detailbeschreibungen und ohne Literaturzitate (439 Vorkommen)
Rohstoff: Erze - Archivangaben ohne Geländeüberprüfung, ohne
Detanbeschreibv,ngen v,nd ohne Literatv,r (556 Vor1commen)
Im Gelände verifizierte Vorkom'men mit Detailbeschreibungen
ohne Literaturz~tate (297 Vorkommen)
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Abb.3.
Datenerhebungsstand .

Ebenso einbezogen sind letztlich die Einträge über Roh-
stoffe aus den verschiedenen geologischen und topogra-
phischen Karten (u.a. O.M. FRIEDRICH, 1953, 1963, P.
BECK-MANNAGETTAet aI., 1966).

Die Literatur konnte bisher nur schwerpunktmäßig für
bestimmte Projektabschnitte (Rauris, Pusterwald,
Schladming, Walchen) aktualisiert werden (u.a. L. WEBER
& A. WEISS, 1983; T. CERNAJSEK& H. KÜRZL, 1986).

Weiters wurden die Ergebnisse (Analysenwerte) der
geochemischen Prospektion, soweit sie auf Vorkommen
beziehbar sind, eingearbeitet (J. WOLFBAUER,1984a,b; C.
REIMANN et aI., 1985a,b,c; H. KÜRZL et aI., 1985a,b,c,d,
1988).

Insgesamt sind 66 ÖK 50 Blätter mit unterschiedlichem
Erhebungsstand erfaßt (Fläche ca. 35.000 km2). Der erfor-
derliche Speicherbedarf liegt bei 25 MB.

Der Aufnahmestand von 1988 ist im Projektsbericht zum
"Regionalen Mineralischen Rohstoffpotential von Öster-
reich - Zusatzbericht: Lagerstätten- und Literaturdaten-
bank" in 15 Bänden dokumentiert (w. WASSERMANN, R.
DÜRR& J. WOLFBAUER,1988).

Als wichtigster Gesichtspunkt hat sich bei der Bearbei-
tung und Verifikation der "Ostalpen Lagerstätten"-Archiv-
daten die Trennung der Daten in mehrere Informations-

ebenen (siehe Kapitel 3.1.) herausgestellt. Diese Ebenen
sind wie folgt belegt:
o Archivdaten (dazu werden auch aus alten topographi-

schen- und geologischen Karten» übernommene Ein-
tragungen sowie Hinweise aus der Bevölkerung ge-
zählt)

o Daten aus publizierter Literatur
o Geländebegehungsergebnisse

Es können weitere frei wählbare Informationsebenen
festgelegt werden. Nach den Ergebnissen der Geländebe-
gehung bleiben nicht bestätigte Archivdaten - als solche
gekennzeichnet - in den überwiegenden Fällen in der Da-
tenbank, da diese negativen Befunde meist durch unzurei-
chende Ortsangaben verursacht werden und solche Daten
durch eine einzige Begehung nicht zu verwerfen sind. So
besteht immer noch die Möglichkeit, bei weiteren Unter-
suchungen Klarheit zu schaffen.

Nur durch eine exakte Trennung der aktuel-
len Beobachtungen von den Archivbeschrei-
bungen bleibt der gesamte Informationsbe-
stand unvermischt erhalten.

Neben dem lagerstättengeologischen-wirtschaftlich/
wissenschaftlichen Interesse an der durchgeführten Infor-
mationsaufarbeitung sind damit noch weitere Perspekti-

» Auch in den geologischen Karten gibt es immer wieder geographisch
falsche Eintrag ungen.
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ven verbunden. Einer der Wege zur quantitativen Abschät-
zung des möglichen Rohstoffpotentials eines Untersu-
chungsgebietes besteht in der Extrapolation gesicherter
historischer wirtschaftsgeologischer Daten, wie Produk-
tionsziffern, Metallgehalte etc., in die Umgebung eines al-
ten Bergbaugebietes. Damit wird neben der Grundlage zur
Interpretation regionaler geochemischer Basisdaten der
zweite wichtige Einsatzbereich von historischen mineral-
wirtschaftlichen Informationen deutlich gemacht. Die Auf-
bereitung historischer mineralwirtschaftlicher Fakten und
der regionalen Daten bildet nämlich eine unabdingbare
Voraussetzung für begründete Aussagen über regionale
Rohstoffpotentiale in einem Land mit weit zurückreichen-
der Bergbaukultur (H. KÜRZl et aI., 1988: 0-4).

5. Weitere Einsatzmöglichkeiten

MIDAS wurde weiters für lagerstättenkundliche und
geochemische Informationen von Blei-link-Vorkommen
mit dem li el einer Isotopenmetallometrie (ausge-
wertet durch ein Geochemiepaket) eingesetzt (E.
SCHROll, H. KÜRZl&O. WEINZIERL,1991).

Neben den weiten erdwissenschaftlichen Anwendungs-
bereichen (Paläontologie, Mineralogie, Umweltgeologie
u.a.) sind für MIDAS dynamische, ortsbezogene Informa-
tionen ein geeignetes Einsatzgebiet. Durch die Möglich-
keit, nach Informationsebenen getrennt, zeitlich dynami-
sche Ergebnisse festzuhalten und entsprechend zu verar-
beiten ist besonders für Mon it 0 r in g und vergleichbare
Aufgaben eine vorteilhafte Lösung gegeben.

Die Informationen von Biotopkartierungen sind in
ihren Anforderungen mit den geologischen Datenstruktu-
ren vergleichbar. Die Informationsebenen können hier
einen realen dynamischen Prozeß abbilden. Eine heute
gemachte Kartierung gilt als Basisinformation, welche in
Abständen von mehreren Jahren immer wieder dem ak-
tualisierten Datenbestand gegenübergestellt werden
kann. Erst diese Gegenüberstellung bildet den zeitlich dy-
namischen Entwicklungprozeß ab. Diese Informations-
struktur von MIDAS unterstützt die Möglichkeit, idente,
aber zeitlich unterschiedliche Inhalte in einer Datenbank
zu verarbeiten. Weitere Spezialerhebungen z.B.: diverse
Sc h ad en skart i eru ngen, Boden kart ieru ngen,
Flechtenkartierungen oder Baumkatasterkön-
nen verarbeitet werden.

Feldarbeiten der unterschiedlichsten Fachrichtungen
jenseits des wirtschaftlich-industriellen Interesses erfor-
dern ebenfalls für wissenschaftliche Arbeiten die hier ein-
gesetzten Datenstrukturen sowie eine korrespondierende
Literaturdatenbank, so z.B.: Vo I k sku nd e, Arc h ä 0 10-

gie u.a.

6. Ausblick

MIDAS ermöglicht die Extraktion von klar strukturier-
tem, prägnantem Wissen, das aus heterogenen, zum Teil

inkonsistenten und unscharfen Informationen interaktiv
transformiert werden muß. Dies ist erforderlich für eine
weiterführende Verarbeitung zur:

• Herausarbeitung von Gesetzmäßigkeiten alpiner Mi-
neralvorkommen, zur Entwicklung der komplexen Re-
geigefüge der meist reduzierten Idealgestalt heimi-
scher Lagerstättentypen in einem iterativen Prozeß von
Bestätigung, Falsifizierung und Neubildung von Mo-
dellannahmen (für Prospektion und Lagerstättenfor-
schung, vgl. H. KÜRZl et aI., 1988: 0-2).

• Wissensaufbereitung in einer Form, die es ermöglicht,
auch auf Anfragen, formuliert aus einem Expertensy-
stem, repräsentative, konsistente Ergebnisse zu er-
halten .

• Weiter gefaßte Entwicklung von Informationsstruktu-
ren zur Entscheidungsfindung für Fragen zur Raum-
planung. Auch dieser Bereich könnte zukünftig ver-
stärkt durch den Einsatz von Expertensystemen unter-
stützt werden (F. WURZER& H. KÜRZl, 1986).

MIDAS schafft die Voraussetzungen zur zeitgemäßen
Weiterführung der wirtschaftlichen und wissenschaftli-
chen Forschung sowie zur kollektiven Nutzung dieser In-
formation. Erst mit Hilfe einer entsprechenden Datenbank
wird die Möglichkeit geschaffen, bei kontinuierlicher War-
tung das große Erbe an Wissen zu nutzen und zu bewah-
ren.

Der von O.M. FRIEDRICHund in weiterer Folge gemein-
sam mit J.G. HADITSCH(1979a, 1980, 1984) beschrittene
Weg in der gründlichen Informationsaufarbeitung ist be-
sonders für Österreich*) mit seinen betont historischen
Beobachtungen beizubehalten, um auch diese wichtige
Information gewinnbringend für die aktuelle Prospektion,
Forschung und Planung einzusetzten. Dabei sind sowohl
die Datenverifikation im Gelände als auch die Einbezie-
hung der Information aus der Bevölkerung wichtige Bei-
träge. Gerade diese Information kann im Unterschied zu
publizierten wissenschaftlichen Ergebnissen in Verlust
geraten (und das geschieht mit jedem Tag).

Darauf aufbauend kann die ebenso schnell anwach-
sende, aktuelle Informationsfülle bewältigt werden, um
mit ihr zu arbeiten (Wissenschaft, Prospektion, Raum-
planung); schließlich soll die anfallende Information nicht
den Geologen Arbeit aufgeben, die neben der Informa-
tionsbeschaffung kaum mehr leit zur kreativen Arbeit
läßt.

7. Ausgabebeispiele

Auf den folgenden Seiten werden verschiedene Ausga-
bebeispiele demonstriert:
- Übersichtskarte
- Detailkarte
- Literatur
- Karteiblatt
- Tabellen

*) Österreich ist bekanntlich "reich an armen Lagerstätten".
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Abb.5.
Ausgabebeispiel einer Detail karte mit Angaben über den Namen in der ersten Ziele und Erzparagenese mit Status in der zweiten Zeile.
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LITERATURAUSGABEBEISPIEL 1:
Die Literatur kann selbstverständlich als Zitatliste ausgegeben werden. Durch
die Verknüpfung der Literaturdatenbank mit der Rohstoffdatenbank ist es
auch möglich, zu einem Zitat die korrespondierenden Vorkommen mit codierter
Kurzinformation mitauszugeben.

Die allgemeine Form für die Kurzinformation der Vorkommen ist:
& ÖK50:Vorkommen - Koordinaten (R H) - Status - Symbol für die Karte
Chem. Element
Rohstoffe - codiert
Nebengestein - codiert

Exner, Ch. (1982)
Geologie der zentralen Hatnergruppe (Hohe Tauern)
Jahrb.Geol.Bundesanst., S. 51 - 154,22 Abb .• 5 Tat .•
Bd. 125. Wien

& 156:LANISCH 760000 5214000 2 33
;Pb;Zn;Au?;Ag?;As?;
;ARPR?;PYRT;GLEN;SPLR;
;MIGM;

& 156:SILBERECK 757180 5216400 2 36
;Pb?;Ag?;
;ARPR;CLCP;SDRT;MLCT;AZRT;PYRT;MGNT;RDCR;
;KKMM;DOMM;GNSS;

& 156:SPRINZGASSEN 755550 5221650 2 35
;Pb;Zn;Cu;Au?;Ag?;
;PYRT;GLEN;SPLR;CLCP;PYTT;AUGD?;
;SWSF;QRZT;

LITERATURAUSGABEBEISPIEL 2:

Ausgabebeispiel der Literaturzitate mit weiteren Attributen: Rohstoffgruppen
(TOP), ehern. Elemente (ELE), Rohstoff (PHA), 'Sachcode (SAC) und Refe-
:renzen auf die Vorkommen (LOK). Die vorhandenen Attribute werden jeweils
in eine eigene Zeile geschrieben.

Abb.6.
Ausgabebeispiele für Literatur.

TEM0066 = Eindeutige literaturkennung
Becherer. K. (1959)
Ein rosa Dolomit von der Magnesitlagersta~Sunk bei Trieben.-
Anz.Österr.Akademie d.Wiss.: math.-naturwiss.Kl .• 96, S. 222 - 225.
Verlag Springer, Wien
;i;
;rng;
;rngns;dlmt;
;MINE;DEPO;
;130:HOHENTAUERN;

= Rohstoffgruppe
= chem. Element

= Rohstoff - codiert
= Sacheode

= Vorkommen

TEK0002
Becker. L.P. (1981)
Zur Gliederung des Obersteirischen Altkristallins (Huriden): Hit
Bemerkungen zu den Erzvorkommen in den einzelnen Kristallinkomplexen.-
Verh.Geol.Bundesanst .• 1981/2. S. 3 - 17.4 Abb., Wien
; e;
;au;cu;zn;pb;ag;cr;ni;
;STRU;ORES;
;127;128;129;130;131;132;133;157;158;159;160;161;162;163;
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KARTEIBLATT - AUSGABEBEISPIEL

Vorkommens: 127:KLOCK
Erz Abb.7.

Ausgabebeispiel eines Karteiblattes.

Status : erkundet <J.Sch1üter; 19.Ju1i 1987>
Koordinaten: 775350 5247250 <J.SchlUter; 19.Juli 1987>
Chern.Elernente

BESCHREIBUNG

Eisen!
Kupfer? <J.Schlüter; 19.Juli 1987>

Erzphasen: Pyrrhotin FeS
Pyrit FeS2
Chalkopyrit CuFeS2
Fahlerz (allg.)? ?
Arsenopyrit FeAsS <J.Schlüter; 19.Ju1i 1987>

Nebengestein : Serizitquarzit <J.Schlüter; 19.Juli 1987>
Lokale Lithologie: Phyllit (al1g.) <J.Schlüter; 19.Juli 1987>
Aufschluss :

1916; 2 Stollen, 10 - 12 m im Streichen aufgefahren
(Nappey, A.A.)

1917; Im Untertal, etwa 3 km ober der Vereinigung von Obertal
und Untertalbach: alter Stollen, 30 - 40 em mächtige
(kiesige?) Vererzung (Vendl, 1917)

1934; Am Schwarzpalten: Stollen: Barbara, Balthasar, Caspar,
Melchior-, Erbstollen, Margarethen. (Ehrlich, E. 1934)

1935; Stollen (oberster) noch fahrbar, Gang: Quarz, Ankerit mit
Chlorit mit Eisenglanz, etwas schräg zur Schieferung
(FriedriCh, O.M. 1935)

Erzherzog Karl-Stollen am rechten Bachufer, mehrere Aufbrüche
<Archiv>
Uferböschung, Einbau (offen) <J.Schlüter; 19.Juli 1987>

Geol.Beschreibung :
Westlich vom Kieslager Klock folgen verschiedene Einbaue
(Friedrich, O.M. 1974)
20 - 30 em mächtig (Nappey)
Erzgang, Streichen 290/N 60 Grad, bildet stark linsigen Zug

Au-Gehalte? <Archiv>
Brande.
Klock zeigt Magnetkiesderberz. <J.Schlüter; 19.Juli 1987>

Form : Lager, 30 em mächtig, davon 15 em Magnetkies <Archiv>
Stratiforme Vererzung?
Mächtigkeit: Brande etwa 0.7 m <J.Schlüter; 19.Juli 1987>

Analysen :
32.0% S, 0.75% Cu
1802 (??) ergaben 400 cnt. Kies 8 cnt. Cu (=2% Cu) <Archiv>

VORRÄTE :

Vorratsklassen
s = sicher
w = wahrscheinlich
m = möglich

n = nachgewiesen
a = angedeutet
v = vermutet
p = prognostisch

Code Jahr Kl. Menge
1896 s 10000 cnt.
1896 w 200 000 cnt.

Kies 1896 w aufgeschlossen 10 000 cnt.
nicht aufgeschlossen 200000 cnt.

<Archiv>

PUBLIZIERTE LITERATUR :

Begutachter
Emmerling
Emmerling

Friedrich, O.M. (1975)
Monographie der Erzlagerstätten bei Schladming. 3 Teil.-
Arch. Lagerstättenforsch. d.Ostalpen, Bd 15, S. 29 - 63 (53-54),
Auszug aus der Arbeit
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AUSGABEBEISPIELE FÜR TABELLEN

Gegenüberstellung der chemischen Elemente aus den.
Archivangaben mit dem Geländebefund (! dominant
? kann im Geländebefund nicht ausgeschlossen werden) :
VORKOMMEN
154:ECKBERG
154:GRIESWIES-SCHWARZKOGEL
154: HINTERNHAPT
154:HOCHTOR
154:MooSENWAND
154:NIEDERE SCHARTE
154:PILATUSSEE
154:RITTERKAR
154:ROTER MANN
154:SEELEITEN
154:SILBERPFENNIG
154:STÜBELE BAUE
154 :TRAMMERN
154:ZIRKNITZ
154:ÖXLINGERZECHE

ELEMENTE <Archiv>
;Au;Ag;
;Au;
;Ag;
;Au;
;Au;
;Au;
;Au;
;Au;
;Au; .
;Au;Ag;
;Au;Ag;
;Au;
;Zn;As;
;Au;Ag?;Cu;Mo;
;Au;Ag;Pb;

ELEMENTE <Geländebefund>
;Pb;Zn;Cu;As;Au?;Ag?;
;As;Cu;Au?;
;Fe! ;Ag? ;Au?;
;Cu! ;Fe! ;Pb;Au?;
;Au?;Cu;Fe;
;As! ;Cu;Fe;Au?;
;Fe!;Cu;Au?;Pb;Zn?;
;As;Cu;Au?;
;As;Pb;Zn;Cu;Au?;Ag?;
;Fe!;As;Au?;Ag?;Pb?;
;Pb!;Zn!;Fe;Ag?;Au?;
;Cu;Pb;Zn;Fe;Au?;Ag?;
;Fe! ;Pb;Au?;As?;
;As;Cu;Pb;Zn;Au?;Ag?;Mo?;Sb?;
;Cu!;Au?;Ag?;Pb?;As;

VORKOMMEN STATUS MIL. KOORDINATEN NEBENGESTEIN
154:ECKBERG 2 722100 5209250 Gneis
154:GRIESWIES-SCHWARZKOGEL 2 720920 5215720 Gneis
154:HINTERNHAPT 2 717800 5211075 Gneis
154:HOCHTOR 2 712250 5215950 Kalkphyllit
154:MooSENWAND 2 724600 5230920 Schwarzphyllit
154:NIEDERE SCHARTE 2 724200 5211040 Gneis;Migmatit
154:PILATUSSEE 2 721200 5211025 Gneis
154:RITTERKAR 2 721370 5216680 Gneis
154:ROTER MANN 2 720800 5211300 Augengneis;Gneis
154:SEELEITEN 2 720000 5213500 Gneis
154:SILBERPFENNIG 2 727470 5216730 Gneis; Kalkschiefer
154:STÜBELE BAUE 2 726040 5208880 Granitgneis
154: TRAMMERN 2 721875 5210800 Gneis
154:ZIRKNITZ 4 719800 5210000 Gneis
154:ÖXLINGERZECHE 4 719750 5212750 Feldspatquarzit

VORKOMMEN
154:ECKBERG
154:GRIESWIES-SCHWARZKOGEL
154 :HINTERNHAPT
154:HOCHTOR
154 :MOOSENWAND
154:NIEDERE SCHARTE
154:PlLATUSSEE
154:RITTERKAR
154:ROTER MANN
154:SEELEITEN
154:SILBERPFENNIG
154:STÜBELE BAUE
154: TRAMMERN
154:ZIRKNITZ
154:ÖXLINGERZECHE

Abb.8.
Ausgabebeispiel tür Tabellen.
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ERZMINERALE
FeAsS;PbS;FeS2;CuFeS2;ZnS
FeAsS;FeS2;CuFeS2
FeS2;FeS;FeooH.nH20
FeS2;CuFeS2;PbS
FeS;Cu2 «OH)2 I C03>;FeOOH.nH20;CuFeS2?
FeAsS;FeS2;CuFeS2
FeS2;FeooH.nH20;CuFeS2;PbS;Fe <C03>
FeAsS;FeS2;CuFeS2
FeAsS;PbS;CuFeS2;FeS2;ZnS?
FeS2; FeAsS; PbS?
PbS;FeS2;CuFeS2;ZnS
FeS2;FeS;CuFeS2;ZnS;PbS
FeS2;FeooH.nH20;Fe <C03>;PbS;FeAsS?
FeAsS;FeS2;CuFeS2;PbS;ZnSiSb2S3?
CuFeS2;FeS2;FeS;FeAsS;Cu2 «OH)2 I C03>;PbS?
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